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Sieh dir den gekreuzigten Christus an, dann weißt du,
wie du dich in jeder Situation verhalten musst.

Denn euch ist es gegeben um Christi willen, 
nicht allein an ihn zu glauben, 

sondern auch um seinetwillen zu leiden, 

Phil 1, 29

Sieh dir den gekreuzigten Christus an, dann weißt du, wie du dich in jeder Situation
verhalten musst.

Hl. Nikodemus vom Berg Athos



Alle Bitterkeit und Wut und Zorn und Geschrei und Lästerung sei von euch weggetan
samt aller Bosheit. 

Eph 4, 31 

Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern überwinde 
das Böse durch das Gute! 

Röm 12,21

Da  sprach  Jesus  zu  seinen  Jüngern:  Wenn  jemand  mir
nachkommen will,  so verleugne er  sich selbst  und nehme
sein  Kreuz  auf  sich  und folge  mir  nach!   Denn wer  sein
Leben retten will, der wird es verlieren; wer aber sein Leben
verliert um meinetwillen, der wird es finden. Denn was hilft
es  dem Menschen,  wenn er  die  ganze Welt  gewinnt,  aber
sein Leben verliert? Oder was kann der Mensch als Lösegeld
für sein Leben geben?

Mt 16, 24-26

Wir aber,  die  Starken,  haben die  Pflicht,  die Gebrechen der
Schwachen  zu  tragen  und  nicht  Gefallen  an  uns  selbst  zu
haben. Denn jeder von uns soll seinem Nächsten gefallen zum
Guten, zur Erbauung. Denn auch Christus hatte nicht an sich
selbst  Gefallen,  sondern  wie  geschrieben  steht:  »Die
Schmähungen  derer,  die  dich  schmähen,  sind  auf  mich
gefallen«.

Röm 15, 1-3

Erlaube, dass man dich demütigt, du aber demütige
niemanden.
Erlaube, dass man dir Unrecht tut, du aber tu niemandem
Unrecht.

Hl. Isaak der Syrer

Erinnere  sie,  dass  sie  sich  den  Regierenden  und  Obrigkeiten  unterordnen  und
gehorsam  sind,  zu  jedem  guten  Werk  bereit;  dass  sie  niemand  verlästern,  nicht
streitsüchtig sind, sondern gütig, indem sie allen Menschen gegenüber alle Sanftmut
erweisen. Denn auch wir waren einst unverständig, ungehorsam, gingen in die Irre,
dienten  mannigfachen  Lüsten  und  Vergnügungen,  lebten  in  Bosheit  und  Neid,
verhasst und einander hassend.

Tit 3, 1-3



Es  scheint  mir  nämlich,  dass  Gott  uns  Apostel  als  die  Letzten  hingestellt  hat,
gleichsam zum Tod bestimmt;  denn  wir  sind  der  Welt  ein  Schauspiel  geworden,

sowohl  Engeln  als  auch  Menschen.  Wir  sind
Narren  um des  Christus  willen,  ihr  aber  seid
klug in Christus; wir schwach, ihr aber stark;
ihr in Ehren, wir aber verachtet. Bis zu dieser
Stunde  leiden  wir  Hunger  und  Durst  und
Blöße,  werden  geschlagen  und  haben  keine
Bleibe  und  arbeiten  mühsam  mit  unseren
eigenen Händen. Wenn wir geschmäht werden,
segnen wir; wenn wir Verfolgung leiden, halten
wir stand; wenn wir gelästert werden, spenden

wir Trost; zum Kehricht der Welt sind wir geworden, zum Abschaum aller bis jetzt.
1 Kor 4, 9-13

+   +   +

 So auch die Auferstehung der Toten. 
Es wird gesät verweslich und wird auferstehen unverweslich. 

Es wird gesät in Niedrigkeit und wird auferstehen in Herrlichkeit. 
Es wird gesät in Schwachheit und wird auferstehen in Kraft. 

Es wird gesät ein natürlicher Leib und wird auferstehen ein geistlicher Leib. 
1 Kor 15, 42-44



Die Leiter der Liebe – Hl. Johannes Chrysostomus

Siehe, wie Christus uns hier den höchsten Inbegriff der Tugend vor Augen stellt! Um
ihretwillen lehrte er uns, den, der uns schlägt, nicht bloß zu ertragen, sondern ihm
sogar noch die rechte Wange darzubieten, außer dem Kleide nicht bloß den Mantel
dazuzugeben, sondern auch zwei Meilen mit dem zu gehen, der uns zu einer zwingen
will,  eben  damit  wir  mit  aller  Leichtigkeit  das  auf  uns  nehmen,  was  noch  viel
schwerer ist als dies. Und was ist denn noch schwerer als dies, fragst du? Dass wir
dem, der uns solches antut, nicht einmal Feind seien! Ja, noch mehr als das! Der Herr
sagte nicht: Du sollst  nicht hassen, sondern: "Du sollst  lieben"; er sagte nicht: Tu
deinem  Feind  nichts  Böses,  sondern:  Tu  ihm  Gutes.  Wenn  aber  jemand  genau
zusehen will, so kann er noch eine ganz andere Steigerung finden, die noch viel mehr
besagt als dies.  Der Herr befahl nämlich, den Feind nicht einfach bloß zu lieben,
sondern  auch  für  ihn  zu  beten.  Siehst  du  jetzt,  wie  viele  Stufen  der  Herr  uns
emporführt, und wie er uns damit auf die höchste Höhe der Tugend gestellt hat? 

Betrachte aber die Stufenleiter so, dass du von unten an zählst:

Die erste Stufe ich die, kein Unrecht entstehen zu lassen.

Die zweite, wenn doch schon ein Unrecht geschehen ist, Gleiches mit Gleichem zu
vergelten.

Die dritte, dem, der uns misshandelt hat, nicht dasselbe zuzufügen, sondern uns in
Geduld zu fassen.

Die vierte, sich zum Empfang von Unbilden sogar selber anzubieten.

Die fünfte, noch mehr zu tun, als jener will, der uns Böses tat.

Die sechste, den nicht zu hassen, der uns solches angetan.

Die siebte, ihn sogar noch zu lieben.

Die achte, ihm auch noch Gutes zu tun.

Die neunte, selbst noch bei Gott für ihn zu beten.

Siehst du da den Gipfel der Tugend! Dafür empfängt ein solcher aber auch einen
herrlichen Lohn. Da nämlich das Gebot schwer war, und eine jungendfrische Seele
erheischte, sowie auch großen Eifer, so setzt der Herr auch einen solchen Lohn darauf
wie auf kein anderes der vorausgehenden Gebote. Hier erwähnt er nicht die Erde, wie
bei  den  Sanftmütigen,  nicht  Trost  und  Erbarmen,  wie  bei  den  Trauernden  und
Barmherzigen,  auch  nicht  das  Himmelreich,  nein,  etwas,  das  viel  größer  und



schauererregender  ist:  das  Ähnlich  werden  mit  Gott,  soweit  dies  für  Menschen
möglich ist. 
"Auf dass ihr", sagt er,"ähnlich werdet eurem Vater, der im Himmel ist."

Kommentar zur Bergpredigt, Mt 5

+   +   +

Der heilige Jakob schaut die Himmelsleiter

   Aber Jakob zog aus von Beerscheba und machte sich auf den Weg nach Haran und kam
an eine Stätte, da blieb er über Nacht, denn die Sonne war untergegangen. Und er nahm
einen Stein von der Stätte und legte ihn zu seinen Häupten und legte sich an der Stätte
schlafen. Und ihm träumte, und siehe, eine Leiter stand auf Erden, die rührte mit der Spitze
an den Himmel, und siehe, die Engel Gottes stiegen daran auf und nieder. Und der HERR
stand oben darauf und sprach: Ich bin der HERR, der Gott deines Vaters Abraham, und
Isaaks Gott; das Land, darauf du liegst, will ich dir und deinen Nachkommen geben. Und
dein Geschlecht soll werden wie der Staub auf Erden, und du sollst ausgebreitet werden
gegen Westen und Osten, Norden und Süden, und durch dich und deine Nachkommen sollen
alle Geschlechter auf Erden gesegnet werden.  Und siehe,  ich bin mit  dir  und will  dich
behüten, wo du hinziehst, und will dich wieder herbringen in dies Land. Denn ich will dich
nicht verlassen, bis ich alles tue, was ich dir zugesagt habe. Als nun Jakob von seinem
Schlaf aufwachte, sprach er: Fürwahr, der HERR ist an dieser Stätte, und ich wusste es
nicht! Und er fürchtete sich und sprach: Wie heilig ist diese Stätte! Hier ist nichts anderes
als Gottes Haus, und hier ist die Pforte des Himmels. 

1 Mo 28, 10-17


